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M 133 .
Vorspiel der Marokkodebatte .

Bereits während der Beratung des Handelsvertrages
mit Japan in der Dienstagssitzung des Reichstags be¬
schäftigten sich die Reichsboten mehr mit der bevorstehenden
Marokkodebatte als mit diesem , für die Meisten allerdings
gleichgiltigen , Vertrage . Als gar nach Erledigung der
Tagesordnung der Präsident vorschlug , die nächste Sitzung
erst Donnerstag abzuhalten , während alle Welt die
Marokkodebatte bereits für Mittwoch erwartet hatte , und
der Abg . Basiermann auch direkt die Abhaltung einer
Sitzung Mittwoch beantragte , da stand das Marokkothema
bereits auf der ungeschriebenen Dienstagstagesordnung .

Abg . Basiermann sollte , obwohl er sich auf die Ab¬
machung des Seniorenkonvents berief, kein Glück mit
seinem Anträge haben , ja er zog ihn später selbst zurück,
als er gehört hatte , daß Abg . Gröber ( Z .) die Verschieb¬
ung der Marokkodebalte auf Donnerstag für wohlbegründet
erklärte , da die Vorlagen erst sorgfältig geprüft werden
müßten . Von besonderer Wichtigkeit war , daß der Zen¬
trumsredner bemerkte , der Reichstag werde zu zeigen
haben , ob er die Ansicht teile , daß der Vertrag über
Marokko nur zur Kenntnisnahme vorgelegt zu werden
habe . Es wurde auch gerügt , daß dem Vertrage nicht
Motive , Ausweisungen , ja nicht einmal eine Karte bei¬
gegeben seien.

So wurde denn die Beratung um einen Tag ver¬
schoben, was ja in Anbetracht daß die Angelegenheit so
viele Aufschübe erfahren und die Geduld des deutschen
Volkes auf eine harte Probe gestellt hat , nur stilvoll ist .
Abg . Wiemer meinte denn auch : haben die Verhandlungen
über Marokko so lange gedauert , dann kann der Reichstag
wohl für sich einen Tag zur Verfügung beanspruchen ; ein
Schaden werde dadurch nicht herbeigeführt werden . Auch
Abg . Bebel trat für die Verschiebung der Debatte auf
Donnerstag ein , und so blieb es denn bei dem Vorschlag
des Präsidenten .

Aber wenn auch die Debatte über Marokko beginnen
wird , so wird sie doch anders sich abspielen , als man
erst gedacht hatte . Man hatte geglaubt , die Interpellationen
über Marokko , deren fünf eingebracht sind , würden erst
gestellt , wenn auch nicht begründet werden und der Reichs¬
kanzler würde die Interpellation noch vor der Begründung
beantworten . Dieser Plan ist jetzt aufgegeben . Die Inter¬
pellationen werden der Regierungsvorlage , dem Marokko -
Kongo - Vertrage den Vortritt lassen . Auf den Vorschlag ,
der gemacht worden ist, daß der Reichskanzler zunächst
nur seinen Vortrag über Marokko halten solle , und das
Haus sich dann auf den folgenden Tag vertagen solle ,
schien man nirgends eingehen zu wollen . Man wollte
seine Ausführungen nicht vierundzwanzig Stunden uner¬
widert lasten .

Arkraft der Liebe .
Roman von Karl Engelhardt .

19 (Nachdrut verboten
..Fräulein Fannemor — weshalb verließen Sie Königs¬

berg so rasch und ohne zu sagen , daß Sie hierher gehen
würden ? "

„Ich war ja nur zur Hochzeit von Berlin herüber¬
gefahren . Und jetzt bin ich hier wegen meiner Gesundheit .

"

„Sind Sie krank?" fragte er bestürzt .
„O nein .

" erwiderte sie rasch. „Aber die Seelust tut
mir gut . Und ich hatte auch Herrn Throndhjem ver¬
sprochen . ihn in seiner neuen Häuslichkeit zu besuchen.

"

„Sie haben mir noch nicht geantwortet . Weshalb sagten
Sie uns nichts davon ?"

„Aber was glauben Sie denn ? Das wäre ja die reine
Verabredung gewesen .

"

„Und wäre das wirklich so schlimm gewesen ?"

„Natürlich , weil Sie es sind , nicht. Welche Einbildung
doch die Männer besitzen!"

„Nein . Fräulein Fannemor . Ich habe mir nie etwas
eingebildet . Und in bezug auf Sie konnte ich mich keinen
Illusionen hingeben . Dafür haben Sie gesorgt .

"

„Ich liebe die Klarheit .
" sagte sie kurz und schroff.

Er sah traurig vor sich hin . Dann sprach er weich :
»Fräulein Fannemor — ich weiß , daß Sie gut sind .

Ihre Freundschaft mit Maja und Erich würde das allein
schon bestätigen . Sie können lieb und steundlich sein . Ich
habe das Bild gesehen, das Erich eben von Ihnen malt .
Sie lieben die Kinder . Also haben Sie Herz . Nur bei
roi* — da kaprizieren Sie sich darauf , stets bitter und
sarkastisch zu sein . Ich bin wohl der einzige 'Mensch , dem
Sie mit Absicht web tun ."

Er hatte das alles halblaut , resigniert gesagt . Karla
aber wagte die Augen nicht zu heben, in denen es feucht
schimmerte .

Samstag , den 1U . November

Aus diesem Vorspiele , man könnte fast schon sagen :
Vorspielen , läßt sich bereits darauf schließen, daß es heiß
hergehen wird . Auch werden die Interpellationen keines¬
wegs zurückgezogen werden . Enthalten sie ja auch An¬
fragen wegen anderer auswärtiger Angelegenheiten . Aber
man wird vielleicht eine ganze Woche von nichts anderem
als von Marokko zu hören bekommen. Drei Tage
wenigstens soll die Debatte über den Marokkovertrag
dauern . Es werden außer dem Reichskanzler die hervor¬
ragendsten Abgeordneten zu Worte kommen, so die Herren
v . Hertling und Gröber vom Zentrum , Graf Kanitz und
vielleicht auch der Abg . v . Heydebrand und der Lase von
der konservativen Partei , die Nationalliberalen Basiermann
und Arning , die Herren Wiemer , Haußmann und Nau¬
mann von der fortschrittlichen Volkspartci , die Sozial¬
demokraten Bebel und Frank u . A . m .

Man ist indessen nur auf den Verlaus der Debatte ,
in die jedenfalls auch der ungnädige Abschied des Staats¬
sekretärs des Reichskolonialamts von Lindequist hinein¬
gezogen werden wird , nicht aber auf das Ergebnis ge¬
spannt . Der Marokko - Kongo - Vertrag wird zweifellos die
für unnötig erachtete Zustimmung des Reichstags erhalten .

Deutsches Reich .
de . Baden - Baden , 8 . November . Prinz Eitel , der

zweite Sohn des deutschen Kaisers , wird am 15 . d . Mts .
zu längerem Kuraufenthalt dahier eintreffen und im
Sanatorium Dr . Frey - Dengler absteigen . Tags darauf
wird Kaiser Wilhelm , wie bekannt, zu einem mehr¬
stündigen Besuch der Großherzogin Luise hier eirtreffen .

de . Karlsruhe , 9 . Nov . Wie in gut unterrichteten
Kreisen verlautet , ist die Einberufung des Landtags
zu seiner ordentlichen Session 1911/12 auf den 2 8 .
November festgesetzt worden . Ob der Landtag durch
den Großherzog eröffnet wird , steht noch nicht fest .

de . Karlsruhe , 8 . Nov . Bei der heute stattgehabten
Ersatzwahl eines Abgeordneten der Landwirtschaftskammer
zur Ersten Kammer für den verstorbenen Oekonomie -
rat Frank der Sländcversammlung wurde Bürgermeister
Friedrich Sänger von Diersheim mit 35 gültig abgegebe¬
nen Stimmen gewählt .

Von den B au lasten büchcrn .
Karlsruhe , 8 . Nov . Durch das Ortsstraßengesetz

vom 15 . Oktober 1908 ist gemäß der Bestimmungen in
§ 27 a . a . O . die Einführung von Baulastenbüchern
in Baden angeordnet worden , deren Führung Sache der
Gemeinden ist . Die näheren Vorschriften hierüber sind
in der Verordnung des Ministeriums des Innern vom
19 . Dezember 1908 , den Vollzug des Ortsstraßengesetzes
betr . , erlasten worden . In Ergänzung dieser Verordnung ,
wclche bedauerlicher Weise nicht lückenlos war , ist vom
dem gleichen Ministerium im Einverständnis mit den

Und ganz kleinlaut , so verzagt , wie man Karla gar
nicht kannte :

„Ich habe nie die Absicht gehabt . Ihnen wehe zu tun .
"

„Und doch mußten Sie es wissen . Sie mußten ein -
sehen , fühlen , wie gerade mich Ihre Behandlung traf .

"
Sie hatten nicht darauf geachtet , daß am Horizonte

eine blaugraue , gelbumsäumte Wolke heraufgezogen war .
Immer höher war sie gestiegen , immer weiter hatte sie sich
mit breiter Brust über den Himmel gelegt . Da zuckte der
erste Blitz . Und schwacher Donner folgte grollend .

Karla blickte überrascht empor . Aufatmend steute sie
sich der Ablenkung .

„Nun aber rasch ! Sonst werden wir eingeweicht .
" rief sie.

„Fürchten Sie sich vor dem Gewitter ?" stagte er, ärger¬
lich über die Abschweifung .

»3ch — ?* Sie schüttelte lebhaft den Kopf . „Nein , ich
fürchte mich nicht vor dem Gewitter . Ich liebe sogar das
Gewitter . Im Augenblick ist es mir nur allenfalls um die ;
Rässe zu tun . Ich habe keinen Schirm und bin sehr leicht
gekleidet . Sonst — ! Ich weiß mir nichts Schöneres , als
im Regenmantel hinanszulaufen , wenn es draußen wettert
und stürmt . Wenn die Blitze im grellen Feuer die Lust zer¬
reißen . wie lichtfrohe Leuchtbogen , und der Donner zürnend
und scheltend dinterherstürzt hinter jedem springenden Leicht¬
fuß . Wenn einem der Regen prasselnd mit spitzen, kalten
Fingern in das Gesicht fährt . Das ist herrlich . Die Brust
wird so weit . Und der Geist so leicht und frei !"

„Möge der Himmel Ihnen diese Gesundheit erhalten . ;
Fräulein Fannemor . geistig und körperlich.

"

Ein trüber Schatten legte sich auf Karlas Stirn . Sie
preßte die Lippen aufeinander , daß sie schmal und glatt
lagen . Eine unausgesprochene Erregung zuckte in ihrem
Gesicht . Nach einer kleinen Pause sagte sie langsam und
gedehnt :

„Selbst wenn ich krank wäre . Ich hasse jedes hin¬
sterbende Leiden mit der Lazarusmiene im Gesicht, das
klagt und mit jedem trübseligen Blick kund tut . wie be-

72 . Jahrgang .

Justizministerium eine weitere Verordnung nunmehr heraus¬
gegeben worden , nach deren hauptsächlichsten Bestimmung
die Bürgermeisterämter zukünftig von Amtswegen von jeder
Aenderung im Baulastenbuch sowohl dem zuständigen
Bezirksamt wie auch Grundbuchamt Nachricht geben müsse .

Karlsruhe , 9 . Nov . Mit der im Staalsanzeiger
veröffentlichten Ernennung der Mitglieder des Landes¬

schulrats ist diese durch die Landesherrliche Verordnung
über die Leitung und Beaufsichtigung des Unterrichts wesens
vom 23 . September 1911 neu geschaffene Einrichtung ins
Leben getreten . Der Landesschulrat soll das bis zur Auf¬
hebung des Oberschulrats bestehende Institut der außer¬
ordentlichen Mitglieder des Oberschulrats ersetzen. Während
aber die außerordentlichen Mitglieder des Oberschulrats
nur auf dem Gebiete der höheren Schulen tätig waren , soll
sich die Wirksamkeit des Landesschulrats auch auf das
Gebiet der Volksschule erstrecken. Seine Aufgabe ist die

Beratung und Begutachtung wichtiger schultechnischer Fragen ,
die ihm das Ministerium unterbreitet , und die Mitwirkung
bei der Visitation der Schulanstalten . Neben dem Landes¬

schulrat wird die bewährte Einrichtung der Direktorenkon¬

ferenzen und der Kreisschulratskonferenzen beibehalten .

Dr . Solf will Bedenkzeit .
Berlin , 7 . Nov . Der stellvertretende Staatssekretär

des Reichskolonialamtes Dr . Solf hat sich , wie wir er¬

fahren , eine vierwöchentliche Frist zu seiner Ent¬

schließung ausgebeten , ob er die Leitung des Reichskolonial¬
amtes definitiv beibehalten wird .

Lindequists Abschied .
Berlin , 8 . Nov . Gestern mittag verabschiedete sich

Herr v . Lindequist im Reichskolonialamt von den Offi¬
zieren und Beamten der Kolonialverwaltung . Er

hielt dabei eine Ansprache, in der er u . a . sagte : Die

letzten Tage sind mir durch ein amtlich inspiriertes Tele¬

gramm getrübt worden , indem ohne einen Beweis dafür
zu erbringen oder auch nur einen Versuch dafür zu unter¬

nehmen , unter dem deutlichen Hinweis auf das Kolonial¬
amt gegen eine Nachgeordnete Stelle die schwere Beschuldigung
erhoben worden ist, durch den Bruch der Amtsverschwiegen¬
heit den Abschluß der Kompensationsverhandlungen gestört
zu haben . Meine Herren ! Ich habe zu lange mit Ihnen
gearbeitet und kenne Sie genau , um nicht die felsenfeste
Üeberzeugung zu haben , daß Sie alle , von denen übrigens
nur ein ganz kleiner Kreis von dieser Angelegenheit , die

hier im Amte schwebt und auf das diskreteste behandelt
worden ist , etwas gewußt hat, hierzu nicht fähig sind und
Sie jederzeit mit ruhigem Gewissen der Präzisierung des

ganz allgemein gehaltenen Vorwurfs entgegensehen können .

Der Grund für Lindequist ' s Abschied .
Berlin , 8 . Nov . In diplomatischen Kreisen werden

die bisherigen Mitteilungen über die Ursachen zu dem

plötzlichen Rücktritt Lindequists für falsch erklärt . Der
tatsächliche Grund für den plötzlichen Entschluß Lindequists

uuyeusiueii es tu, uno mu ieoer muoen ichmerztrch-reng
nierten Bewegung Mitleid heischt. O — ich fürchte mich
unsäglich vor dem Augenblick , wo uns eine Krankheit die
letzte Kraft und die letzte Frische nimmt . So lange ich mich
noch aufrecht hasten könnte , möchte ich leben , leben wie die
Gesunden und mit den Gesunden . Ohne Klage und ohne
Mitleid . Nur nicht beklagt und bedauert . Und keine zarte
Rücksicht. die einem jeden Genuß verkümmerte , indem sie
stetig und immer daran erinnert , daß man nicht zu den
Vollmenschen gehört . Das ist mir widerwärtig , verhaßt .

"

Je länger sie sprach, desto mehr ereiferte sie sich . 'Als
spräche sie für ihre eigene Person . Diesen Eindruck hatte
auch Walter .

„ Sie mögen recht haben . Fräulein Fannemor . Aber
sie sprechen , als gälte cs für Sie selbst. Und Gesunde
können nur schwer über Kranksein urteilen .

» Ja , — !" sagte sie und atmete tief ans . „ So wird es
wohl sein .

" Das letzte klang wie eine Abweisung .
Das Gespräch stockte . Man mußte rascher schreiten .

Und über den so sommcrabcndschwülen Herzenston . von
dem die ersten Worte Walters getragen gewesen waren ,
hatte sich 's wie Blorgentau gelegt . Abkühlend , ernüchternd
im Lichte des aufgraucnden Tages .

In der Seele Karlas schwang es wie Saiten , über
die der Bogen gestrichen. Weiche, wehe Mollakkorde .
Schmerzerzitrernd .

Schweigend , mit langen , eiligen Schritten liefen sie
nebeneinander her. Tie Hand Karlas ruhte noch auf dem
Arm Walters .

Auch das erste Paar hatte begonnen rascher zu gehen .
Sie hatten auf dem ganzen Wege fast nichts miteinander
gesprochen . Er in seiner gewohnten Verschlossenheit und
Verbohrtheit . Sie vor Verlangen sich fast verzehrend . Zärt¬
lichkeiten zu erweisen und zu empfangen . Doch kaum , daß
sich dieses Verlangen dann und wann blitzartig in ihre
Augen wagte .

Wie Gleickmültiae Teilnahmslose schritten die vier
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soll der Artikel VIII des Ksngo - VertraqeS sein ,
in dem bestimmt wird, daß die französische Regierung
unter besonderen Bedingungen längs des Benue und des
Mayo Köbi sowie der Richtung auf den Logone zu von
der deutschen Regierung Grundstücke von 50 Hektar
pachten wird, die der Errichtung einer Etappenstraße und
für Verproviantierung und Magazinstationen dienen sollen.
Lindequist hat bis zu dem Tage seines Abschiedsgesuches
von dieser Abmachung keine Kenntnis gehabt und wollte
nicht die Verantwortung dafür übernehmen, daß auf deut¬
schem Gebiete eine französische Militärabteilung einen Platz
erhält, da diese Abmachung nicht nur vom nationalen,
sondern auch vom militäiischen Standpunkt aus schwere
Bedenken zu erzeugen imstande ist.

Berlin, 9 . Noo . Zur Beratung des Marokko -
und Kongo - Abkommens sind im Reichstage An¬
träge gestellt worden : 1 . von den Nationalliberalen:
einen Gesetzentwurf einzubringen , wonach unter Klarstellung
oder Aenderung der Reichsoerfassung ausgesprochen wird ,
daß die Erwerbung und die Veräußerung von Schutz¬
gebieten der Form der Reichsgesetzgebung bedürfen, 2 . von
der Fortschrittlichen Volkspartei : dem Reichstage ein
Weißbuch vorzulegen über die Verhandlungen mit Frank¬
reich, der Budgetkommission die deutsch - französischen Ab¬
kommen zu überweisen , ferner einen Gesetzentwurf vorzu¬
legen, durch den das verfassungsmäßige Recht des Reichs¬
tags , beim Erwerb und Avtreten von Schutzgebieten mit¬
zuwirken , klargestellt wird, 3 . vom Zentrum : das Schutz-
gebietsgesetz in § 1 durch die Bestimmung zu ergänzen ,
daß die Grenze eines Schutzgebietes nur durch ein Gesetz
geändert werden kann, 4. von den Sozialdemokraten : die
deutsch französischen Abkommen zur verfassungsmäßigen , für
ihre Gültigkeit erforderlichen Genehmigung vorzulegen, ein
Weißbuch einzubringen , das die aus Anlaß der Abkommen
mit fremden Mächten gewechselten Noten enthält und noch
in dieser Scffion einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch
den der Artikel 11 der Reichsoeifassung dahin abgeändert
wird, daß Verträge mit fremden Ländern zu ihrer
Gültigkeit der Genehmigung des Reichstages bedürfen.
Ankauf eines neuen Flu gapparat - Systems

für das Heer .
Berlin, 8 . Nov . Wie uns mitgeteilt wird , ist vor

kurzer Zeit ein neues Flugapparat - System zur Ver¬
wendung im Heere angekauft worden , nämlich ein Zwei¬
decker der Luftverkehrsgesellschaft. Bisher verfügte das
Heer über „Taube" - Eindecker und Albatros - Doppeldecker.
Auch ein Flugzeug nach dem System Wright steht zur
Verfügung der Heeresverwaltung.

Neue Wahlrechtsoorlage in Preußen ?
Berlin, 9 . Novbr. Zu der Meldung eines sozial¬

demokratischen Blattes , daß eine neue Wahlrechtsvorlage
in mehreren Entwürfen den Landräten zugegangen sei ,
wird uns von parlamentarischer Seite folgendes mitgeteilt :
Nach dem bisherigen Stand der Dinge ist die Nachricht
nicht zutreffend , da die Angelegenheit sich noch nicht
in dem Stadium der Entwicklung befindet. Auch die
Mitteilung des Blattes , daß der Entwurf dem Landtage
in seiner nächsten Session unterbreitet werden soll , trifft
nicht zu, denn es können bisher noch keine Bestimmungen
getroffen werden, ob und wann der Entwurf dem Landtage
zugchen wird.

Ist Deutschland schlagfertig ?
Zu der Meldung eines süddeutschen Blattes, daß der

Kaiser , als der Konflikt seinen Höhepunkt erreicht hatte,
vom Kriegsminister und Herrn von Tirpitz Auskunft über
Deutschlands Schlagfertigkeit verlangt habe, er¬
fahren wir aus derselben Quelle folgende Richtigstellung :
In dieser Mitteilung sind Wahrheit und Dichtung gemischt .
Es ist richtig, das die Frage der deutschen Kriegsbereit¬
schaft im Bundesrat Gegenstand ernster Erwägungen ge¬
bildet hat . Außer dem Generalstab wurde auch der

Menschen dahm . Als seien sie sich innerlich mcht ein
bischen nab .

Und doch arbeitete an dem Herzen eines jeden, still, ver¬
schwiegen aber sicher die Urkraft der Liebe. -

Man kam noch vor Ausbruch des Gewitters zu Hause
an. Bei Throndhjems. Denn sie ließen Karla nicht weg.
Und sie sträubte sich nicht.

Man saß plaudernd beisammen . Maja hatte einen Tee
gebraut. Der Samowar glänzte gleißend auf dem Tisch.
In schwerstlbernen Gestellen ruhten die geschliffenen, schlanken
Teegläser.

Das Gespräch glitt in ruhigen Bahnen hinüber und
herüber. Eine richtige Plauderstunde.

Dann schied Karla mit dem Versprechen am nächsten
Tage wiederzukommen . Man hatte für den Nachmittag
eine Segelpartie verabredet. Walter wollte Karla begleiten .
Sie lehnte entschieden ab und ging allein.

Als Erich und Maja in ihrem Schlafzimmer waren,
sagte Maja :

„Glaubst du, Erich, daß Walter Aussicht bei Karla
hat? Du weißt doch - !"

„Ich weiß nicht . Wenn man nach dem äußeren Schein
urteilen wollte , hätte er sicher keine . Ich bin selbst über¬
rascht, wie wenig liebenswürdig sie zu ihm ist. Aber eine
gewisse Schroffheit muß man ihr schon zugute rechnen. Die
liegt in ihrem Wesen. Und schließlich verbirgt sich gerade
dahinter oft die Liebe. Dann könnte ich mir bei Karla recht
wohl denken, daß sie sich selbst gegen eine erwachende
Neigung sträubt . Naturen wie sie wollen erobert sein wie
durch einen Sturm, der all ihre Wehre und Mauern nieder¬
reißt. Nur dem stegkrästigen Überwinder geben sie sich zu
eigen . In Liebe und Leidenschaft."

Er hatte die Stimme unwillkürlich etwas gehoben. Und
sonnenheißes Mitempfinden flammte aus seinen Worten.

Maja war ganz betroffen . Sie fragte nichts mehr .
Aber als sie im Bett lag, gingen ihr die letzten Worte

Der La»dbote x Ninsheiwer Zettuug
Admiralstab aufgefordert , zu erklären , ob wir aktionsbereit
sind . Der Generalstab bejahte diese Frage ohne Ein¬
schränkung . Dagegen erklärte der Admiralstab , daß uns ,
um gegen die vereinigte englische - französtsche Flotte mit
Aussicht auf Erfolg operieren zu können 10 Dreadnoughts
oder 10 Panzerkreuzer fehlten. Dieses Gutachten des
Admiralstabs übte eine starke Wirkung nach der Richtung
einer friedlichen Verständigung aus . Im Bundesrat hat
man schon die Möglichkeit erwogen, was zu geschehen hat,
wenn die Mehrheitsparteien des Reichstags gelegentlich der
Jnterpellalionsbesprechung über das Abkommen mit Frank¬
reich eine außerprozrammäßige Verstärkung unserer Flotte
in der Richtung eines beschleunigten Ausbaues großer
Panzerkreuzer und Unterseeboote verlangt. Es verlautet ,
daß die maßgebenden Stellen sich , wenn die Mehrheit des
Reichstages dies zum Ausdruck bringt, sich nicht ablehnend
verhalten werden . Allerdings müßte zugleich die Deckungs¬
frage geregelt werden . Man erwägt zur Kostendeckung
ev . die Ecträgniffe eines Pctroleummonopels heranzuziehen .

Bo » de« Parteie » .
Vom Hansa - Bund.

Berlin , 7 . Nov. Heute vormittag traten die Vorstände
der Ortsgruppen des Hansabundes zu einer internen Sitzung zu¬
sammen , um über die Stellungnahme des Bundes zu den
Reichstagswahlen zu beraten. Die Stellungnahme des
Bundes wurre dahin präzisiert , daß der Bund, da er seine Satz¬
ungen ihm verbieten, sich für eine politische Partei festzulegen ,
immer nur von Fall zu Fall für bestimmte Kandidaten eintreten
könne, die sich verpflichten , die wirtschaftlichen Interessen des
Hansabundes zu vertreten .

Berlin , 8. Nov. Die Fortschrittliche Volkspartei wird in
den nächsten Tagen im Reichstage eine Interpellation
einbringen, die sich auf den geheimen Wahlerlaß bezieht, der an
die Regierungspräsidenten ergangen sem soll , und die auch im
Falle Bachmann- Düsseldorf ein Wort sprechen wird , worin die
Interpellation einen Mißbrauch des dienstlichen und persönlichen
Eides erblickt.

Das Marokko -Kongo -Abkomme».
Vor dem Sturm .

Ein Blick in die Blätter aller Parteiricht¬
ungen belehrt uns, daß das Barometer auf Sturm
steht. Der „Hannov. Cour. " hofft, daß dem Reichs¬
kanzler der morgige Tag zur Schicksalsstunde werde. Die
„Slraßb . Post " findet an der gestrigen Geschäftsordnungs¬
debatte als das bemerkenswerteste die allgemeine Un -
Zufriedenheit über das Vorgehen der Reichsregierung ,
sie habe deutlich erkennen lassen , daß der Reichskanzler
einen schweren Tag haben werde. Die „ Deutsche Tages¬
zeitung " batik gestern schon scharf über die Behandlung
geurteilt, die Herr von Lindequist erfahren . Das Zentrum
wandelt, wie wir schon bemerkten , nun gar nationalltberale
Pfade , es hat gesehen , wie die Volksstimmung geht, und
glaubt nun trotz seiner Freundschaft mit dem Reichskanzler
nicht mehr umhin zu können, diese Stimmung zu berück¬
sichtigen. Es kommt nun mit einem Antrag, der genau
dem Antrag Bassermann aus dem Seniorenkonvent
entspricht, daß ohne Genehmigung des Reichstages weder
deutsches Schutzgebiet abgetreten noch neues Kolonialland
erworben werden soll . Vor 14 Tagen ist dieser Antrag
vom schwarz- blauen Block abgelehnt worden und die „ Köln .
Volksztg .

" sprach am 25 . Oktober von einem „ Reinfall
Bassermanns" . Wir wollen aber nicht vregessen , daß das
Zenrrum hier nur aus der Not eine Tugend qemacht hat ,
und daß die eigentliche Hüterin der Volksrechte die
nationalliberale Partei war, ste wird alles daran
setzen , daß die durch schwarz blaue Schuld verratenen An¬
sprüche der Volksvertretung wieder zn Ehren kommen.

Eine konservative Stimme zum deutsch -
französischen Abkommen.

Berlin , 8 . Noo. Der konservative „ Rnchsbote " ver¬
öffentlicht die Zuschrift eines, wie er sagt , hochangesehenen
Mannes, in der es heißt : Min hat kein Wort über

Erichs doch nach. Und vor allem auch der Ton, in dem
sie gesprochen waren.

Wie wenn sie in einen Bergsee geschaut hätte, war ihr
zumute. Schwindelnd drehten sich ihre Sinne . In dem
schwarzen, nur zu ahnenden Grunde, da schien ein ge¬
waltiger Kairoer verborgen zu uegen. cxrwas eueyennms -
volles, was die Augen umnebelt , und das hinabzieht mit
lockender, berückender Gewalt.

Sie hatte einen Blick in die Seele Erichs getan. Und
hatte ihre Kraft erschaut, und ihre Glut . Seine Worte
batten es ihr gesagt : auch er konnte lieben , so lcidcnschafts -
heiß, so flammenhell , wie das brausende Gewitter. Als
Sieger.

Draußen war das Unwetter losgebrochen, viet später
als man erwartet. Entfesselt , schrankenlos, wahnsinn - toll.
Heulend und brüllend, flamniend uud knatternd raste es
durch die finstere Nacht . Wie Tausende von Korybanten,
die vorn Wein berauscht und im Delirium der Begeisterung
die Städte des alten Griechenlands durchtobten , lärncend
und johlend, im Fackelglanze und Zimbelgeschmetter.

Maja lauschte den mächtigen Stimmen. Und ans dem
Tosen hörte ste nur immer wieder die Worte ihres Gatten .
Sicher — — er hatte die Kraft der Liebe nicht verloren !
Und ste? Sollte ste sich ihm nicht an den Hals werfen ,
jubelnd und küssend , um ihn zu lieben, wie er die Liebe
soeben preisend an Karla geschildert hatte?

Da gab es ihr einen Riß . An Karla - ! Wieder
war ste es, die seine schlummernde, ureigne Natur geweckt
hatte, die ihm das Gefühl für sturmvolle Liebe wachgerufen
hatte.

Nicht sie selbst batte es vermocht! All ihre Zärtlich¬
keiten hatten ihn nicht die unergründliche ttefe Neigung er¬
kennen und begehren lasten . Konnte ste ihm sich selbst nun
aufdrängen, woran er noch nicht zu denken schien ?

Noch nicht? Würde er es überhaupt jemals?
Und plötzlich sprang ihr abermals ein grinsender Ge¬

danke vor die Seele. Sie suchte Um mit allen Kräften zu
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dieses Jena deutscher Staatskunst , verhülle dein
Haupt , Germania , in tiefer Scham vor dem Platz deiner
Geschichte 19111 Das geht noch weil über die Engländere -
von dazumal, als Bülow die Charakterfrage stellte, hinaus.
Herrgott , gib uns Männer ! Wo ist die deutsch - konservative
Partei ? Wenn ste jetzt keinen Charakter hat, zerstiebt sie.
Das werden schöne Wahlen geben. Ist man denn ganz
mit Blindheit geschlagen? Ja , wen die Gö 'ter verderben
wollen, den machen ste blind — oder servil !

Marokko - Stimmung in Frankreich .
Paris , 7 . Nov. Die Zeitungen bringen immer

wärmere Lobarrikel über den Inhalt des Marokko -
Vertrages . Allgemein rühmt die Presse die diplomatische
Kunst Cambons, d-r Frankreich in Marokko die wertvollste
aller seiner Kolonien erwerben half gegen einen nur ge¬
ringen Preis, da das abgetretene Gebiet für Frankreich
völlig unwichtig sei . Die Kammern werden den Vertrag
zweifellos einstimmig genehmigen.

Frankreich und Spanien in Marokko .
Madrid, 7 . Noo . Wie amtlich verlautet , beschloß

Frankreich, Spanien Tetuan und Larrache zu überlassen,
jedoch auf die Räumung El Ksars zu bestehen . Letz¬
tere Forderung wird von Spanien nach wie vor abgelehnt.

Die Denkschrift über die Kongo -
Erwerbungen .

Berlin , 8. Nov . Dem Reichstag ist eine vom
Reichskolonialamt ausgearbeitete Denkschrift über die
von Frankreich an Deutschland abgetretenen Gebiete in
Französisch -Kongo zugegangen. Die Denkschrift des
Kolonialamts , die sich mit der Bewertung dieses neuen
Erwerbs und dann mit der Widerlegung der dagegen
gemachten Einwände beschäftigt , ist die eilige Arbeit des
provis . Leiters des Reichskolonialamts, des Gouverneurs
von Samoa , Dr . Solf , der, eben erst in Berlin einge¬
troffen , nach Lindequists Rücktritt die Leitung des Amts
übernommen hat und gestern erst in dieses eingeführt
worden ist. Sie bildet, wie es scheint, eine Art Entwurf
oder Disposition zu dem , was bei den Beratungen im
Reichstage über den Kongovertrag im einzelnen von
der Regierung gesagt werden wird und nimmt dadurch,
daß sie jetzt veröffentlicht worden ist, einiges von den
darüber zu erwartenden Debatten voraus . Uebrigens
soll auch , wie das von Anfang an selbstverständlich war,
das nötige Kartenmaterial zur Beurteilung dieser Kongo¬
abtretung dem Reichstage so schnell wie möglich , wahr¬
scheinlich morgen, zugehen.

Marokko und Reichstag .
Berlin, 9 . Noo . Die F aktionen des Reichstags

haben gestern Fraktionssitzungen abgehalten , um
Stellung zum Marokko -V rtrag zu nehmen. Die Verhand¬
lungen in den Fraktionen trugen einen durchaus lebhaften
Charakter. Die Stimmung innerhalb der Fraktionen war
durchweg dem Vertrag ungünstig , wie stch überhaupt eine
starke Mißstimmung gegen die Regierung be¬
merkbar machte. Nach dem Verlauf der gestrigen Frak-
tionssttzungen zu urteilen, dü ' fte die Regierung im Reichs¬
tag einen schweren Stand haben .
Der Kronprinz gegen die amtliche Politik .

Berlin, 9 . Nov. Die „Nationalzeitung" schreibt :
Wie wir aus Hofkreisen erfahren , ist der Kronprinz über
die nach seiner Ansicht klägliche Marokkopolitik
des Reichskanzlers und über den Rücktritt des Herr«
v . Lindequist sehr bestürzt. Der Kronprinz hat, wie uns
zuverläff g mitgeteilt wird, stch mit seinen Brüdern von
Danz -g aus über diese Lage verständigt , um beim Kaiser
darauf hinzuwirken , daß die S luation nicht noch weiter
verfahren wird. Auch die Kaiserin soll für dieses gemein¬
same Vorgehen intertff 'ert werden. Selbst ein in solchen
Fällen immer parates Dementi wird die Richtigkeit dieser
Meldung nicht erschüttern .

verscheuchen. Doch schlangengleich entwand er stch ihren
suchenden Fingern und tauchte im nächsten Augenblicke
hohnlachend vor ihre Augen.

Karla war seine Schülerin gewesen, sogar seine Lico-
lingsschülerin . Sie kannte sein früheres Elelid . Sollte sie
nicht gerade deshalb es leichter haben, die Schalten zu ver¬
jagen? War ste ihm nicht vielleicht eben mehr , weil sie ihm
in jenen schweren Stunden nahe gewesen? Und er ihr — ?

Sie bebte wie im Fieberfroste bei diesen Vorstellungen .
Aber ste vermochte sich nicht loszureißen von ihnen . Und je¬
länger sie nachdachte , desto wahrscheinlicher wurde es ihr.
Ja , sicher , so war es . Daß sie noch nicht daratlf gekommen
war, daß es ihr erst jetzt ausleuchtete ! Sie waren sich nicht
gleichgültig - !

Wie ein Messer durchschnitt es ihr das Herz. Aber mit
grausamem, unbezwinglichem Verlangen wühlte sie in ihrem
Schmerze . Und versuchte sich klar zu machen, wie all das
möglich sein konnte .

Er hatte ste geheiratet. Er hatte ste zu lieben geglaubt.
Die Szene auf dem Kirchhof kam ihr ins Gedächtnis . Ohne
diesen Glauben an seine Liebe zu ihr hätte er sie nicht ge¬
heiratet. Das wußte sie . Dazu kannte sie ihn zu genau .
Das hätte seine Ehrenhaftigkeit nicht zugelaffen.^

Aber er hatte sich getäuscht. Das sagte sie sich mit un¬
endlich schmerzvoller Bitterkeit. Er liebte sic nicht. Ww
diese Worte klangen ! Wie sich vor ihrer Seele eine schwarze ,
Hobe Plauer ausrichiete , die alles Sonnenlicht versperrte !

Bei Karla fand er Vergessenheit für alles , was ihm
einst widerfahren. Bei Karla taute er auf . Wurde Hefter
und gesprächig , und schasseusfroh. An ihren , Bilde
arbeitete er.

Und sic . Karla? Ob sie ihn wiederliebte ? Sic war
zu seiner Hochzeit von Berlin nach Königsberg gefahren .
Sie war hierher gekommen. Eine verborgene Neigung — ?
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Der italienisch-türkische Krieg .
Weitere Mobilmachung in Italien .

Mailand, 7 . Nov . Der häung in Kriegsangelegen¬
heiten gut unterrichtete „ Avanti " berichtet , die Regierung
werde noch zwei weitere Jahresklassen der Reserve, nämlich
1887 und 1886, einberufen , um durch gewaltige nach
Tripolis geworfene Truppenmassen den Gegner zu er¬
drücken . — Als symptomatisch gilt auch die Berufung des
„ eisernen" Frugoni neben dem milderen Caneva .

Der türkische Protest gegen die Annexion
von Tripolis .

Koustautinopel , 8 . Nov . In einer an die Groß¬
mächte gerichteten Protestnote gegen die Annexion
von Tripolis erklärt die Pforte : Sie betrachte die
Annexion für Null und nichtig und ohne jede Bedeutung ,
sowohl vom Standpunkte des Rechts , als dem der tat¬
sächlichen Verhältnisse aus, weil sie den elementarsten
Grundsätzen des Völkerrechts zuwidcrlaufe . Die Türkei
und Italien befänden sich noch immer in vollem Kriegs¬
zustand . Die Pforte beabsichtige ihre unverjährbaren und
unveräußerlichen souveränen Rechte über die beiden
Provinzen mit den Waffen zu behaupten und zu ver¬
teidigen . Die den Mächten gemachte Mitteilung Italiens
von der Annexion bedeutet eine doppelt formelle Verletzung
der von Italien gegenüber den Mächten , namentlich der
Pforte auf Grund von Verträgen , namentlich des Pariser
und Berliner Vertrags eingegangenen Verpflichtungen be¬
züglich der territorialen Integrität der Türkei .
Die Großmächte anerkennen Italiens Sou¬
veränität in Tripolis vor Friedensschluß nicht !

Berlin, 8 . Nov . Ich erfahre aus bester Quelle, daß
zwischen den europäischen Kavn eilen ein Depeschenwechsel
über die italienische Souveräniiätserklärung betr. Tripolis
staltgefunden hat , dessen Resultat ist , daß die Groß¬
mächte einschließlich England die Souveränität Italiens
in Tripolis nicht vor Friedensschluß anerkennen.

Ausland .
Schweiz.

Italien gegen Oesterreich .
Zürich , 7 . Nov . Die „Neue Züricher Ztg .

" will
aus guter Quelle erfahren haben, daß alle italienischen
Alpenregimenter ohne weitere Umstände in kriegs¬
bereiten Zustand gesetzt worden find und mehrere davon
an der österreichischen Grenze ausgestellt werden .
Alle Reserveoffiziere und Landwehroffiziere der italienischen
Armee sind zu einer mehrwöchigen Uebung an der öster¬
reichischen Grenze einberufen .

Italien .
Die entrüstete italienische Presse .

Rom , 7 . Nov . Die italienische Preffe ist in Heller
Entrüstung , daß deutsche Zeitungen angebliche Grau¬
samkeiten verzeichnen, die auf italienischer Seite bei der
Kriegführung in Tripolis begangen sein sollen . Die
römische Presse spiegelt diesen Eindruck mit der größten
Anschaulichkeit wider und hat auch zu erkennen gegeben,
daß die deutschen Sensationsmeldungen einen unheilvollen
Ewstuß auf das europäische Nachrichtenwesen ausüben. Die
antideutsche italienische Entrüstung tritt aber noch schärfer
zutage durch die Tatsache, daß selbst Zeitungen , wie bei¬
spielsweise „ Stampa" , die deutschen Berichte über begangene
Grausamkeiten abdrucken.

Frankreich.
Große Anleihe Italiens .

Paris , 9. Nov . Die italienische Regierung hat mit
dem Pariser Platze wegen einer großen Anleihe im
Betrage von 500 Millionen Verhandlungen eingeleitet.

Die Unruhen in Tunis .
Paris , 9 . Nov . Aus Tunis wird gemeldet: Bei

den Unruhen wurden , soweit dies amtlich fistgestellt wer¬
den konnte, 18 Personen gelötet , doch ist schwer ,
die Zahl der ums Leben gekommenen Eingeborenen fest -
zusteUen , da mancher Leichnam derselben wahrscheinlich
von den Angehörigen versteckt wurde . Die Zahl der
Verwundeten ist sehr bedeutend. Unter der italienischen
Bevölkerung herrscht große Panik, da verschiedene
alarmierende Nachrichten verbreitet worden find, darunter
auch das Gerücht , daß Haufen von Eingeborenen aus
dem Innern des Landes nach Tunis marschieren wollen,
doch hat das Gerücht bisher keine Beachtung gefunden.

Rußland.
Nationale Teilung Persiens .

Petersburg, 8 . Nov . Nach Meldungen aus Teheran
ist die nationale Teilung Persiens durch den Beschluß
der Provinzen Astrabad Mafsanderan tatsächlich vollzogen
worden . Der in der Hauptstadt Astrabad gefaßte Beschluß
der Delegierten beider Provinzen geht dahin , daß sie sich
zu einem selbständigen Siaatenbund unter der Herrschaft
des Exschah zusammenschließen.

Rußland in Persien .
Petersburg , 9 . Nov . Die russische Garnison in

Täbris ist durch Verfügung des Kriegsministers um 1100
Mann veistälkr . Russische Truppen find in TifliS zu-
sammengezogkn.

Türkei.
Die Kretafrage .

Koustavtiuoprl , 8. Nov . „ Sabah " zufolge hat das
kretische Exekutivkomitee die Proktamierung der Zugehörig¬
keit Kretas zu Griechenland für das griechische
Weihnachtsfest endgültig beschloffen . Die Pforte prote¬
stierte in Athen gegen die seit Wochen währende Anwesen¬
heit griechischer Kriegsschiffe in den kretischen Gewäflern.

China.
Besetzung einer chinesischen Stadt durch

die Ru >sen .
Peking . 9 . Nov . Die chinesische Mandschu -

stad t Chailar , an der Bahnlinie Tschita Wladiwostok, ist
von einer russischen Truppenabteilung , die 1800
Mann stark ist, besetzt worden . Die ruffischen Kaufleule
sind aus dem russischen Konsul « ' , wohin sie geflüchtet
waren, in ihre Häuser zurückgekehrt .

Die Revolution i« China.
Die Revolution in China .

Peking , 8 . November . Alle nach der Hauptstadt
führenden Eisenbahnen sind in den Händen der
Revolutionäre . Die fremden Angestellten kommen
nach Peking, da sie es für zwecklos halten , den Dienst
fortzusetzen. Einige Gesandtschaften treffen Vorbereitungen
für den Fall des Ausbruchs der Revolution in Peking.
Wie der „ Morning Post " aus Schanghai gemeldet wird,
ist in Nanking überall die Revolutionsflagge
gehißt worden . Dem „Newyork Herald" wird aus
Peking telegraphiert : Die Erregung wegen der Ermordung
des Generals Wuluchen durch die Mandschus hat einen
solchen Umfang angenommen , daß der Sturz der
Dynastie unvermeidlich erscheint . Die Flucht des
Hofes ist bereits vorbereitet .

Entsendung internationaler Streitkräfte
nach China .

London, 7 . Noobc . Dem deutschen Gouverneur in
Tsingtau wurde nach einer hier vorliegenden Depesche von
Hankau aus durch Funkenspruch mitgeteilt, der Kommandeur
der britischen Flotte, Admiral Winsloe, habe der eng¬
lischen Regierung gemeldet, daß die Zeit gekommen
lei , fremde Truppen nach China zu senden . Sir Alfred
Winsloe schlägt vor , jede Macht möge sofort 1500 Mann
nach Schanghai senden .

Ernste Telegramme aus Peking .
Berlin, 9 . Nov . Völlig unerwartet haben die Ge -

sandtschaftstelegramme aus Peking einen ernsten Inhalt
angenommen . Die deutsche Gesandtschaft, ebenso die Ge¬
sandtschaften der übrigen Mächte haben es für nötig befunden ,
ihre Wachen zu verstärken, um einen teilweisen Verteidigungs¬
zustand herzustellen.

Aus Stadl und Land.
■f Sinsheim, 8. Nov . Zur Förderung des Hand¬

spinnens richtet der badische Frauenverein an seine Zwcig-
vereine das Ersuchen , sich im kommenden Winter die Ab¬
haltung von Spinnkursen wieder recht angelegen sein
zu lassen . Großherzogin Hilda und Großherzogin Luise,
welche bekanntlich der Pflege dieses echt weiblichen Hand¬
fleißes das lebhafteste Interesse zuwenden, pflegen an tüch¬
tige Spinnerinnen P r e i se in Form von Spinnrädern ,
Kunkelbändern , Bildern usw . als Aufmunterungsgaben zu
gewähren . Außerdem hat Großherzogin Luise eine silberne
Brosche für solche Personen gestiftet , welche sich mindestens
10 Jahre ununterbrochen dem Handspinnen gewidmet haben .

rr Sinsheim, 9 . Nov . Für den Verlust der Kran -
kenunterstützungsansprüche durch Zeitablauf ist nach
einer Entscheidung des Verwaltungsgerichishofes ausschließ¬
lich die Bestimmung des § 56 des Krankenverstcherungs -
gesetzes maßgebend , wonach die Verjährung 2 Jahre nach
Entstehung des Anspruchs eintritt . Dagegen kann der
Vorschrift , daß Kaffenmitglieder etwaige Beschwerden späte¬
stens 8 Tage nach dem Vorfall, auf den sich die Beschwerde
bezieht, beim Vorsitzenden der Kasse oder bei der Aufsichts¬
behörde anzumelden haben, nur die Bedeutung einer im
Interesse erleichterter Geschäftsführung der Kassenorgane
gegebenen Ordnungsvorschrift zukommen , durch deren Nicht¬
beachtung der Versicherte seine Ansprüche nicht verwirkt .

■$£ Sinsheim , 10 . Nov . Durch das am 1 . Oktober
1908 in Kraft getretene Gesetz über den kleinen B - fähig >
ungsnachweis hat die Meisterprüfung eine erhöhte Be¬
deutung eilangt . Nach diesem Gesetz sind alle Handwerker,
die nicht unter die Uebergangsbestimmungen fallen , ver¬
pflichtet, die Meisterprüfung abzulegen, wenn ste Lehrlinge
ausbilden oder den Meistertitel führen wollen. Es trifft
dies zu für alle jene Handwerker , die am 1 . Oktober 1908
das 29 . Lebensjahr noch nicht vollendet hatten , die somit
nach dem 30 . September 1879 geboren find . An diese
Handwerkrr ergeht hiermit die Aufforderung , sich vor¬
erwähnte Rechte durch Ablegung der Meisterprüfung zu
erwerben .

? Sinsheim, 10. Nov . Martini . Auf den mor¬
gigen Tag , der dem Andenken des heiligen Martinus ge¬
weiht ist, bezieht sich eine große Reihe von sogen . Weiter-
oder Bauernregeln. So sagt man z . B . : „Nach Martini
scherzt der Winter nicht m hr. Martin kommt auf dem
Schimmel geritten . St . Martin m iß nichts mehr von heiß .
An St . Martin l g' Holz ins Kamin . " Der Landmann
achtete früher sehr auf die Witterung dieses Tages ; denn :
„ Jst 's um Martini trüb, wird der Winter auch nicht lieb . "
In manchen Gegenden dagegen behauptet man : „Zu Mar¬
tini Sonnenschein , tritt ein kalter Winter ein. "

-r- Neckaibischofsheim , 8 . Nov . Am Sonntag den
19 . Nooemder , nachmittags 2 1/* Uhr findet im Gasthaus
zur „ Krone " dahier ein Vortrag über „Die Etektlizitär
im Die , ste des Kleingewerbes sowie der Elektromotor , seine
Anschaffung und Handhabung" von Ingenieur Bucerius
aus Kailsruhe statt.

* Rappenau , 8 . Nov . Die Gemeinderat Christian
Muth Eheleute feiern am Dienstag, den 14. November
das seltene Fest der goldenen Hochzeit . Das Jubel¬
paar eifieui sich noch voller geistiger und kö perlicher
Fii ' che . — Herr Schloflermeister Wilh. Kirrstetrer von
hier , seitheriger Vorstand des Kirchenchors, hat Altershalber

sein Amt niedergelegt , das er seit 14 Jahren verwaltet.
Der Kirchenchor bedauert seinen Rücktritt , verliert er doch
an ihm außer einem tüchtigen , für das Wohl des Chors
besorgten Vorstand , einen guten Sänger .

de . Adelsheim, 9 . Nov . Als große Seltenheit ist
es zu verzeichnen, daß im Garten des Privatiers Hetlinger
dahier dieser Tage von einem Baume zum zweiten
male reife Aepfel gepflückt werden konnten.

X Bon der badisch bayerischen Grenze , 8 . Novbr .
Falsche Hundertmark - Kassenscheine befinden sich
in Unterfranken im Umlauf . Die falschen Noten können
am sichersten dadurch erkannt werden, daß bei dem Worte
Legitimations - Prüfung die Trennungszeichen - fehlen.

de . Schwetzingen , 8 . Nov . Die in Aussicht ge¬
nommenen Aufftiege des Luftschiffes „ Schütte - Lanz "
werden zunächst nicht statifiaden . Es ist beabsichtigt
stärkere Moiore in die vordere Gondel einzubauen . Wenn
diese Arbeiten rasch vor sich gehen , wird im Dezember ein
Aufstieg statlfinden können.

de . Schwetzingen , 9 . Nov . In den Oekonomie -
gebäuden des Landwirts I . Hahn auf dem Grenzhof
brach Feuer aus , dem eine große mit Frucht gefüllte Scheuer
und ein mit Tabak behangener Schuppen zum Opfer
fielen . Die zu den Löscharbeiten herbeigeeiltcn Feuerwehren
der Umgegend konnten wenig Hilfe leisten , da die Hydranten-
einrichtung infolge mangelnden Druckes der Wasserleitung
versagte . Der Schaden beträgt über 40000 Mk. Man
vermutet Brandstiftung.

uo . Durlach, 9 . Nov . Der hiesige neue Bahn¬
hof soll am 1 . Dezember dem Verkehr übergeben werden.
Die Weichenstellung soll automatisch durch Luftdruck mit
elektrischer Auslösung bewerkstelligt werden.

verschiedenes .
Großfeuer .

Darmstadt , 8 . Nov . In Hettenhausen bei Fuld "
brach am Dienstag vormittag Großfeuer aus, das mst
derartiger Schnelligkeit um sich griff , daß bis abends
6 Uhr bereits 25 Wohnhäuser eingeäschert waren.
Sämtliche Feuerwehren aus der Umgegend bekämpften das
Element ; auch von Fulda waren die aktive Feuerwehr
und die Eisenbahnfeuerwehr im Extrazuge nach dem
Brandorle abgefahren . Ueber die Enlstehungsursache ist
noch nichts bekannt . — In der Nacht zum Dienstag brach
in Herbste in ein Großfeuer bei heftigem Sturm aus.
Der Sturm trug die Flammen von Haus zu Haus . Es
brannten über 30 Gebäude nieder , darunter 12
Wohngebäude . Groß - Heu - und Futlervorräte, land¬
wirtschaftliche Maschinen wurden ein Raub der Flammen.
75 Personen sind obdachlos geworden.

Gefährliche Stubenbrand .
Marieuwerder (Wcstpr .), 8 . November . Bei einem

Stubenbrande in der Herberge zur Heimat in Marien¬
werder erlitten 4 Kinder einer dort vorübergehend sich
aufhaltenden Stallschweizerfamilie Schier aus der Provinz
Sachsen lebensgefährliche Brandwunden. Die Kinder hatten
durch Spielen mit Streichhölzern in Abwesenheit der
Mutter den Brand verursacht. Die Kinder liegen auf
den Tod darnieder .

Sturm in der Nordsee .
Emden , 8. Nov . Die Mannschaft des hier einge¬

troffenen Frachtdampfers „Ems " berichtet, daß ste nach
dem Sturm in der Nordsee außer vereinzelt treibenden
Leichen an einer einzigen Stelle sieben Leichen in einem
Knäuel treibend gesehen habe. Die Mannschaft vermutet ,
daß es sich um die Mannschaft des bei Scharör unter¬
gegangenen Dampfers handelt .

Gruben - Unglück .
Bochum , 9 . Nov . Hier hat sich gestern ein schweres

Grubenunglück ereignet. Auf Schacht 6 und 7 der Ge¬
werkschaft Constantin der Große entzündete sich bei Spreng-
arbeiten vorzeitig der Schuß. Durch die umhergcschleuderten
Gesteinstück- wurde der Bergmann Pohlmann aus Bochum
auf der Stelle gelötet. Ein anderer Bergmann wurde
schwer verletzt zu Tage gefördert .

Großes Grubenunglück .
London, 8 . Nov . Ein Telegramm aus Johannis¬

burg meldet über eine furchtbare Grubenkatastrophe . Auf
der Grube Primrose wurden durch einen Erdrutsch etwa
2000 Arbeiter , meist Eingeborene, verschüttet.

Wetterbericht.
Ueber Rußland entwickelt und verbreitet sich Hochdruck,

während der Niederdruck zurückweicht und sich verflacht. Bei
ruhiger Luft wird deshalb etwas Neigung zur Aufheiterung ein -
treten . Doch wird bei mäßig kühler Temperatur der Himmel vor¬
wiegend neblig bleiben. Dabei wird aber kein wesentlicher Nieder -
chlag erfolgen .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 12 . November : Erat - n . Dankfest.

Vormittags 1lt 10 U&r : Hauptgoltesdienst : Stadtpfarrer Eisen .
„

' /«II Uhr : Kindergottesdienst : „ „
Nachmittags 1 Uhr : Christenlehre : „ ■„

Donnerstag , den 16 . November
Abends 8 Uhr : Wochenkirche: Stadtv . Riemenfperger .

Tabakbericht.
uo. Heidelberg 9 . Nov. Der Tabakverkauf ist gegenwärtig

im Neckartal und an der Bergstraße in vollem Gange . In Hand¬
schuhrheim wurden der Zentner Tabak für Mark 33, die Sand¬
blätter für Mk. 28 verkauft . In Reilingen lehnten die Landwirte
das Angebot von Mk . 32 für den Zenter Tabak ab und beschlossen,
diesen nickt unter 40 Mk. abzugeben . Die Sandlätter wurden
hier für 28 bis 29 Mk. der Zentner verkauft . Ja Hockenheim
erzielte mau für den Zentner Tabak 42 bis 43 Mk. ; dagegen in
St . Leon uur 31 bis 32 Mk. In Langenbrückcn bei B uchfal
wurden d >e Sandblärtec für 26 bis 28 Mk der Zentner verkauft .
Mau hofft hie: noch höhere Prese zu erzielen .
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llsnlrssgung
Für die vielen Beweise der Teilnahme an dem

schweren Verluste, den wir durch den Tod unseres
lieben Vaters , Schwiegervaters und Großvaters

Wilhelm F uchs , Pfarrer a.D.
erlitten haben , sprechen wir unsern herzlichen
Dank aus.

Heidelberg , Mannheim , , _ XT ,
w , m . . . . . . den 8 . Nov . 1911 .Wertheim , Stadtlengsfeld ,

Für die Hinterbliebenen :
Dr . H . Fachs .

7 Ttück Deckenbalken 20/20 (ca . 5 m lang), ca . 20 qm
Deckenfchainng und ca . 30 qrn Eicheuparkett im Verwaltungs¬
gebäude der Evang Ttiftschaffaei ĥier abzugeben. Angebote
werden bis 15. d . Mts . in der Kanzlei .der Slifischaffnei entgegcn-
zenommen .

Serfttim eines hmsijnftliijen ßnnsrntes.
Am Mittwoch , de« 13 . November werden in Daisbach

Haus Peter Tchmidt freiwillig gegen Barzahlung, nicht unter
Taxe versteigert :

1 kompl. Eßzimmer (Nußbaum ), 1 Schlafzimmer mit
2 Betten, Spiegelschrank rc . (russische Fichte), 1 Fremden¬
zimmer mit Spiegelschrank (russische Fichte), 1 Herren¬
zimmer (eichen geschnitzt), 1 Kücheneinrichtung, Oelgemälde,
Majoliken , persische Teppiche , Divans und anderes.

Zu Taxpreisen wird auch vorher verkauft .

7
K

.
BIum

Inhaber Max Kehn

Sinsheim a. E.
Telephon n

Winter -Üeberzieher
Bozener Mäntel

Ulster — Pelerinen
Billige Preise.

6 . Becker’!* ?

Selbsttätige
Spitjmafdnne „Hvanti “
hört auf ju schneiden , sobald die Spitze fertig ist.
Macht fckarfe und stumpfe Spitzen . Spielend leicht

zu handhaben. Messer zum auswechfeln.
Einzige billige Spitzmaschine, welche alle Blei-, farb -
und Kopierstifte von s—ii mm Durchmesser gleich

tadellos bis auf den letzten Heft anfpitzt.

Hreis der Maschine Mk. ir .— , Heservemesser Mk . —.60.

Zu beziehen durch die

Buchdruckerei Binsheim
welche auf Munfck die Maschine vorfährt .

Tüchtige kautionsfähige

Wirtsleute == -
werden auf gutgehende Wirtschaft zum alsbaldigen Eintritt gesucht .
Näheres bei A . Leiuberger , z . Bären , Sinsheim .

Friedrich Müller
Baoptstr. ZS

aumaterialienhandlung
Tlliphüi lt

empfiehlt :
Crmentplatten, Mosaik - und Tonplatten für Bodenbeläge ,
Meisener Porzellanplatten für Wandbekleidungen, Steinzeug-
und Cementröhren , leichte 'und halbschwere eiserne Abfluß -
robren , sämtliche Eisengußartikel für Entwässerungen , Abort -
Ichüsseln aus Steinzeug, Ton , Emaille und Porzellan, Gips»
diele, Bimsccwcntdiele , Ziegeldraht, Rohrmatten, Korksteine ,
Dübelsteine , feuerfeste Steine und - Erde. Portland - Cement,
Weiß - und Schwarzkalk , Gips, Glasbausteine, neues Verputz -

- gewebe „ Bacula" u . a . - .. — . . .

arsatne f-rauen ,
Stricket nurSfemwolle

Orangestern | fe (nsfe siernwoiieitBlaustern
Rotstern
Violetstern
Grünstem
Braunstem

hochfeine Stermvollen

beste
Konsum ^Sternwoilen

Strümpfe undSockeo ausSternwolle
sind die billigsten , weil an
Haltbarkeit imTragen unübertroffen *

Reklame -Plakate auf Wunsch gratis !
^J ^ UeuUchc W« llkiaimar »&4 KamwgariiapiiMierei, AlUwa-Bahrcnfeld«

Rheinische Creditbank
Wredeplatz Heidelbergbudwigsplatz

Hu - und V. rtaa » I von « UrtpapUrm
Hufbewabrung und Verwaltung J
Vermietung v. Stahlfächern in feuerfesten Gewölben
Eröffnung von Krediten
Entgegennahme von Bareinlagen zur Verzinsung
Husstellen v. Kreditbriefen u . Schecks auf alle Länder

Hnnabme von Spareinlagen
unter günstigsten Zinsbedingungen

Frachtbriefe p
qottlieb Becker

’sdie luckönickerd.

6 . Bechert Butbdruckerei
beim Bahnhof * 4 beim Bahnhof

nra
Cetcpbm

Nr . „

Em

CEO
Gegründet

itey

CED
Druck - Hrbeiten aller Hrt

in Sckwarz- und Buntdruck werden unter billigster Berecknung und in kürzester
frist angefertigt . £

Et * Blum Inhaber Max Rohn SlllSheim
Telephon 77 . rni ^ rnrnrn̂ mmmm

Damen - Ronfektion
stets in größter Auswahl .

Billige Preise ! —

Heute wieder frisch einge-
trosfen.

L. H. ttuppert.

Aejreil
von allen Hautunreiuigkeitenund Hant-
gosscht., wie Mitesser , Finnen , Fleck¬
ten , Hautröte, Bütcken , rote Flecken rc .
wird man d. tägl . Gebrauch von
Steckenpferd - Teerschwefel - Seife

» . Lergm »»» » . • • , tteckebrul
k St . 50 Pf . bei : Apotheker Dr .
Kicffer , sowie bei I . Neuß Wtw .

kksrds '
bewahren auch im }

Winter auf glatter
Bahn ihre volle

Leistungsfähigkeit
durch Lewkudt's

Orip**l-H -St«llai UÜ
, mltd«
L Ortslnal*H*Stoltenelnd J
^ altttwihrt und In A

Qebrauoh die ^ A
tllliptfR *

Illnstr . SonutagSblatt Nr. 46. Redaktion : H . Becker ; Druck und « erlag : Gottlieb Becker ' sche Buchdruckerei in Sinsheim . Hierzu eine Beilage.
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